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(54) Falzschwert für eine Bogenfalzmaschine

(57) Das Falzschwert für eine Bogenfalzmaschine
hat einen Aufnahmekörper (20), der mit einem Schwert-
antrieb (21) verbindbar ist, und eine ebene Anlagefläche
(22), die in einer Längskante (23) ausläuft, sowie ein
Schwertblatt (30), das an der Anlagefläche (22) gehal-
ten ist und sich über die Längskante (23) hinaus er-
streckt. Damit die Taktzahl, mit der das Falzschwert ar-
beitet, erhöht werden kann, muß dessen Masse verrin-
gert werden, wofür die Anlagefläche (22) parallel zur
Längsmittelebene (26) des Aufnahmekörpers (20) um
eine halbe Dicke des Schwertblatts (30) so versetzt vor-
gesehen ist, daß die Längsmittelebene (26) des
Schwertblatts (30) mit der Längsmittelebene (26) des
Aufnahmekörpers (20) zusammenfällt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Falzschwert für eine
Bogenfalzmaschine mit einem Aufnahmekörper, der mit
einem Schwertantrieb verbindbar ist und eine ebene
Anlagefläche aufweist, die in einer Längskante ausläuft,
und mit einem Schwertblatt, das an der Anlagefläche
gehalten ist und sich über die Längskante hinaus er-
streckt.
[0002] Bei einem solchen, aus dem DD-Patent 114
580 bekannten Falzschwert sind beiderseits des
Schwertblattes der Verstärkung dienende und zur Falz-
kante des Schwertblattes hin abgestufte Zwischenlagen
angeordnet, die aus Bandstahl bestehen, unterschied-
liche Dicken aufweisen und mit Vorspannung angesetzt
sind. Diese Vorspannung erfolgt durch die Spann-
schrauben, mit denen das Paket aus Schwertblatt und
Zwischenplatten zusammengehalten wird und das in
dem DD-Patent 114 580 auch als Federpaket mit hoher
Elastizität und Stabilität bezeichnet wird. Dieses Feder-
paket ist an einem vertikalen Flansch eines Winkelei-
sens festgelegt, das unter Zwischenlage von Dämp-
fungselementen mit einem weiteren Winkeleisen ver-
bunden ist, wobei zwischen den Winkeleisen der
Schwertantrieb angreift.
[0003] Obwohl sich bei dem bekannten Falzschwert
durch Auswahl der Dicke und Abstufung der Zwischen-
platten eine Anpassung an unterschiedliche zu falzende
Papierqualitäten bei stabilem Falzbetrieb erreichen
läßt, ist das Gewicht der gesamten beweglichen
Schwerteinheit relativ hoch, was die Taktzahl der Falz-
maschine begrenzt. Außerdem muß das Schwertblatt
aus einem Material mit extrem hoher Festigkeit mit Dik-
ken von etwa 3 mm bestehen, um eine mittlere Lebens-
dauer zu gewährleisten und einen messerähnlichen An-
schliff an der Falzkante haben. Die beim Falzen mit ei-
nem solchen Falzschwert auftretenden Vibrationen sind
hoch.
[0004] Die der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe
besteht deshalb darin, das Falzschwert der eingangs
genannten Art in Leichtbauweise auszuführen.
[0005] Diese Aufgabe wird ausgehend von dem Falz-
schwert der eingangs genannten Art dadurch gelöst,
daß die Anlagefläche parallel zur Längsmittelebene des
Aufnahmekörpers um eine halbe Dicke des Schwert-
blattes so versetzt vorgesehen ist, daß die Längsmit-
telebene des Schwertblattes mit der Längsmittelebene
des Aufnahmekörpers zusammenfällt.
[0006] Bei diesem Aufbau hat der Aufnahmekörper
bei ausreichender Stabilität eine geringe Masse und
kann aus einem leichten Werkstoff, wie Aluminium, Ma-
gnesium, Keflar und dergleichen hergestellt werden.
[0007] Diese Masse läßt sich unter Aufrechterhaltung
der Stabilität des Aufnahmekörpers noch dadurch ver-
ringern, daß er sich auf seiner der Anlagefläche gegen-
überliegenden einen Außenfläche zur Längskante der
Anlagefläche hin verjüngt.
[0008] Bei dem erfindungsgemäßen Falzschwert

können Schwertblätter mit einer Dicke von 0,3 bis 0,5
mm, vorzugsweise von 0,4 mm, aus normalem Feder-
stahl verwendet werden, die auf ihrer falzbildenden Sei-
te nicht angeschliffen zu werden brauchen.
[0009] Das Schwertblatt kann an der ebenen Anlage-
fläche beispielsweise mittels eines entsprechend aus-
gewählten Klebstoffs gehalten werden.
[0010] Wenn das Schwertblatt mit dem Aufnahmekör-
per durch Schrauben verbunden wird, die sich durch
fluchtende Bohrungen im Aufnahmekörper und im
Schwertblatt erstrecken, sind die Bohrungen im Aufnah-
mekörper vorteilhafterweise Gewindebohrungen und
wird das Schwertblatt an der Anlagefläche durch die
Köpfe der Schrauben gehalten. Die Köpfe der Schrau-
ben liegen dabei unterhalb der Schulterfläche des Auf-
nahmekörpers, die sich ausgehend von der Anlageflä-
che bis zur anderen Außenseite des Aufnahmekörpers
erstreckt.
[0011] Die Stabilität des so ausgestalteten Falz-
schwerts läßt sich dadurch verbessern, wenn zwischen
dem Schwertblatt und den Köpfen der Schrauben ein
Bohrungen für den Durchgang der Schrauben aufwei-
sender ebener Fixirungsabschnitt eines Federblatts an-
geordnet ist, das ausgehend von seinem Fixierungsab-
schnitt einen sich zunächst vom Schwertblatt weg erst-
rekkenden Abschnitt und daran anschließend einen
darauf zuführenden Abschnitt hat, der mit seiner freien
Endkante am Schwertblatt im Bereich der auslaufenden
Längskante der Anlagefläche mit gegen diese gerichte-
ter Vorspannung angreift.
[0012] Die Abstände der Schrauben und Bohrungen
in Längsrichtung des Schwertblatts sind so bemessen,
daß eine ausreichende Anpressung des Federblatts am
Fixierungsabschnitt und des Schwertblatts an der Anla-
gefläche gewährleistet ist.
[0013] Die erfindungsgemäß erreichte Gewichtsredu-
zierung erlaubt eine wesentliche Steigerung der Takt-
zahlen der Bogenfalzmaschine, ohne daß dabei den
Betrieb der Bogenfalzmaschine beeinträchtigende Vi-
brationen auftreten und ohne daß dadurch die Qualität
des gebildeten Falzes beeinträchtigt wird. Es hat sich
gezeigt, daß mit dem erfindungsgemäßen Falzschwert
trotz der erhöhten Taktzahlen mit reduzierter Schalle-
mission gefalzt werden kann.
[0014] Anhand von Zeichnungen werden Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 im Querschnitt ein erfindungsgemäß gestalte-
tes Falzschwert,

Fig. 2 in einer Ansicht wie Fig. 1 eine Modifizierung
dieses Falzschwerts,

Fig. 3 das Falzschwert von Fig. 2 in einer Seitenan-
sicht, und

Fig. 4 das Falzschwert von Fig. 2 und 3 bei der Aus-
führung eines Querbruchs in einer teilweise
geschnittenen Stirnansicht.

[0015] Das in den Figuren 1 bis 4 gezeigte Falz-
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schwert hat einen Aufnahmekörper 20, ein Schwertblatt
30 und ein Federblatt 40.
[0016] In der Ausgestaltung von Fig. 1 hat der Auf-
nahmekörper 20 einen zu seiner Längsmittelebene 26
symmetrischen oberen Teil mit einer Aussparung für die
Verbindung mit einem in Fig. 1 nicht gezeigten Falz-
schwertantrieb. In seinem unteren Teil hat der Aufnah-
mekörper 20 eine Schulterfläche 25, die sich von seiner
Außenfläche 28 um die halbe Dicke des Schwertblatts
30 über die Längsmittelebene 26 des Aufnahmekörpers
20 hinaus erstreckt und in einer dazu rechtwinklig vor-
gesehenen Anlagefläche 22 endet, die sich bis zu einer
auslaufenden Längskante 23 erstreckt, zu der sich die
ihr gegenüberliegende Außenfläche 27 des unteren
Teils des Aufnahmekörpers 20 hin verjüngt. Das
Schwertblatt 30 ist an der Anlagefläche 22 in der in Fig.
1 gezeigten Ausführungsform mittels eines geeigneten
Klebers eben anliegend gehalten. Das Schwertblatt 30
erstreckt sich über die auslaufende Längskante 23 des
Aufnahmekörpers 20 hinaus bis zu seiner Falzkante 35.
Die Längsmittelebene 36 des Schwertblatts 30 fällt mit
der Längsmittelebene 26 des Aufnahmekörpers 20 zu-
sammen.
[0017] In der Ausgestaltung von Fig. 2 bis 4 ist das
Schwertblatt 30 mit der Anlagefläche 22 verschraubt.
Dafür sind in dem unteren Teil des Aufnahmekörpers 20
angehend von der Anlagefläche 22 im Abstand von der
Schulterfläche 25 eine Vielzahl von in Längsrichtung
des Aufnahmekörpers 20 in vorgegebenen Abständen
angeordnete Gewindebohrungen 24 vorgesehen.
[0018] Das Schwertblatt 30 hat eine Vielzahl von in
seiner Längsrichtung nebeneinander angeordneten
Bohrungen 31 für die Durchführung von Schrauben 32.
Das Schwertblatt 30 besteht aus Federbandstahl mit ei-
ner Dicke von etwa 0,4 mm und läuft in der ungeschlif-
fenen Falzkante 35 aus.
[0019] Das Federblatt 40 hat einen Fixierungsab-
schnitt 41 mit in Längsrichtung nebeneinander angeord-
neten Bohrungen 45. Der Fixierungsabschnitt 41 geht
in einen bezüglich der Anlagefläche 22 weggebogenen
Abschnitt 42 über, der an einem Scheitel in einen kür-
zeren, zur Anlagefläche 22 hin gebogenen Abschnitt 43
übergeht, der seinerseits in einer freien Endkante 44
ausläuft.
[0020] Die Bohrungen 31 im Schwertblatt 30 und die
Bohrungen 45 in dem Federblatt 40 sind fluchtend zu-
einander und fluchtend zu den Gewindebohrungen 24
im Aufnahmekörper 20 ausgerichtet. Das Schwertblatt
30 wird anliegend an der Anlagefläche 22 unter Zwi-
schenlage des Fixierungsabschnitts 41 des Federblatts
40 und einer Beilagscheibe 34 durch die Köpfe 33 der
Schrauben 32 gehalten, die in die Gewindebohrungen
24 im Aufnahmekörper 20 geschraubt sind. Die Schrau-
ben 32, in der Regel Innensechskantschrauben, befin-
den sich unterhalb der Schulterfläche 25 des Aufnah-
mekörpers 20. Die Federblatt 40 drückt aufgrund seiner
Vorspannung durch die Ausbauchung mit seiner freien
Endkante 44 das Schwertblatt 30 stabil gegen die An-

lagefläche 22 im Bereich ihrer auslaufenden Längskan-
te 23.
[0021] Wie aus Fig. 3 zu ersehen ist, ist das Schwert-
blatt 30 an seiner einen Stirnseite im Bereich der Falz-
kante 35 abgerundet und an der gegenüberliegenden
Stirnseite abgeschrägt ausgebildet.
[0022] Wie aus Fig. 4 zu sehen ist, ist dem mit einem
Falzschwertantrieb 21 verbundenen Falzschwert ein
Tisch 10 mit einem Faltschlitz 11 zugeordnet, unterhalb
dem sich der Falzspalt 14 von zwei unter dem Tisch 10
angeordneten Falzwalzen 12 und 13 befindet. Angetrie-
ben von dem Schwertantrieb 21 wird das Falzschwert
taktgesteuert durch den Falzschlitz 11 im Tisch 10 be-
wegt und zieht dabei einen auf dem Tisch 10 zugeführ-
ten, nicht gezeigten Falzbogen in den Falzspalt 14 zwi-
schen den Falzwalzen 12 und 13, wobei das Schwert-
blatt 30 dadurch, daß es extrem dünn ist, sehr weit in
den Annäherungsbereich der Falzwalzen 12 und 13 rei-
chen kann und seine Stabilität durch das Federblatt 40
gewährleistet bleibt.

Patentansprüche

1. Falzschwert für eine Bogenfalzmaschine

- mit einem Aufnahmekörper (20), der mit einem
Schwertantrieb (21) verbindbar ist und eine
ebene Anlagefläche (22) aufweist, die in einer
Längskante (23) ausläuft, und

- mit einem Schwertblatt (30), das an der Anla-
gefläche (22) gehalten ist und sich über ihre
Längskante (23) hinaus erstreckt,

dadurch gekennzeichnet,

- daß die Anlagefläche (22) parallel zur Längs-
mittelebene (26) des Aufnahmekörpers (20)
um eine halbe Dicke des Schwertblatts (30) so
versetzt vorgesehen ist, daß die Längsmittele-
bene (36) des Schwertblattes (30) mit der
Längsmittelebene (26) des Aufnahmekörpers
(20) zusammenfällt.

2. Falzschwert nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß sich der Aufnahmekörper (20) auf
seiner der Anlagefläche (22) gegenüberliegenden
Außenfläche zur Längskante (23) der Anlagefläche
(22) hin verjüngt.

3. Falzschwert nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Schwertblatt (30) aus Fe-
derbahnstahl mit einer Dicke von 0,3 bis 0,5 mm
besteht.

4. Falzschwert nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Dicke des Schwertblattes (30)
0,4 mm beträgt.
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5. Falzschwert nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das
Schwertblatt (30) durch Kleben an der Anlagefläche
(22) befestigt ist.

6. Falzschwert nach einem der Ansprüche 1 bis 4, bei
welchem das Schwertblatt (30) mit dem Aufnahme-
körper (20) durch Schrauben (33) verbunden ist, die
sich durch fluchtende Bohrungen (24, 31) im Auf-
nahmekörper (20) und im Schwertblatt (30) erstrek-
ken, dadurch gekennzeichnet, daß die Bohrun-
gen (24) im Aufnahmekörper (20) Gewindebohrun-
gen sind und daß das Schwertblatt (30) an der An-
lagefläche (22) durch die Köpfe (33) der Schrauben
(32) gehalten ist.

7. Falzschwert nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß zwischen dem Schwertblatt (30) und
den Köpfen (33) der Schrauben (22) ein Bohrungen
(45) für den Durchgang der Schrauben (32) aufwei-
sender ebener Fixierungsabschnitt (41) eines Fe-
derblatts (40) angeordnet ist, das ausgehend von
seinem Fixierungsabschnitt (41) einen sich zu-
nächst vom Schwertblatt (30) weg erstreckenden
Abschnitt (42) und daran anschließend einen dar-
auf zuführenden Abschnitt (43) hat, der mit seiner
freien Endkante (44) an dem Schwertblatt (30) im
Bereich der auslaufenden Längskante (23) der An-
lagefläche (22) mit gegen diese gerichteter Vor-
spannung angreift.
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